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galten, häufige Uebungen fm SWelben unb (n fdjifftlfdjet (5r<

Gattung »on SRappottcn.

gut blc gelfcfcfenft« unfc ©efedjwübungen unfc namentlfdj füt
ben Untettldjt in bei geuerleitung ftnb 100 (Srerjierpattonen pet
SWann bewillig'.

E. ©djfefjprogiamm. 5Wit ben ©djiefjübungen fod, ba« etile

SPrüfung«fd)icfjen au«genommen, nfdjt »ot Slnfang bet jweftcn

Untcttfrbt«wodjc begonnen werben, gür tiefe Uebungen finfc im
©anjen 180 SPattoncn pei SWann bewtüigt, wooon 100 auf ba«

•Sinjetnfdjiefjen unb 80 auf fca« gefed)t«mäfjtgc @djlc§en faOen.

(Sin aUfällfget SPattonenübetfdjufj am SBcfcfngung«fdjfefjen fann

für tfe SftafHeutfcu-i »erwenfcet werten.
1. (Sin-elnfcbfefjen. ®a« @t..jelnfd)tefjen tbeilt fid) in:
a. (Sin SPrüfung«fdjle|en (»ctgleidjenbe« geuet) 10 ©djüffe,

wooon 5 ©djüffe am jweiten UnteirlajWtagc unt b ©djüffe gleidj

nadj Söcenbigung be« <?fnjelnfd)tcf,en8 abgegeben werben follen,

jewellen auf ©djeibe I, ©iftanj 300 m. freibänbig, ftetjenb.

b. (Sin (Stnjclnfdjtefjcn mit «Befcingungen, 6 Uebungen.

Uebung. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.
1 225 m. I ftelbänfcig, ftetjenb.
2 300 m. I aufgelegt, liegenb.

3 225 m. III freir,änfcfg, fnieenb.

4 300 m. I
5 400 m. I „ Ifegenfc.

6 225 m. V „ fnieenb.

c. ©in ©Injdnfdjiefjen obne SBcbingungen ä Je 5 ©d)üffe.
Uebung. ©tftanj. ©(beibe. Slnfdjtag.

1 300 m. V aufgelegt, liegenb.
2 225 m. VI fteibanbfg, fnfeenb.
3 150 m. VII „ Ifegenfc.

4 225 m. VI »erfdjwfncenb „ fnfeenfc.

5 150 m. V beweglfaj „ ftetjenb.
6 600 m. II fnfeenfc ofcer

Ifegenfc.

gür fcfe lefetete Uebung werben 10 ©djüffe »etwenfcet.
<S« ftnfc ade Slnfltengungen ju madjen, tag fämmtlidje ©djütet

ba« (Stnjetnfdjtefjen »oQjiänbfg abfofolten, we«balb fcle auf ba«

©djiefjen oorbereitenben Uebungen mit ber gröfitmögllrfjften ©otg«
fall unt ©enauigfett ju betreiben ffnfc.

2. ®tfedjt«mäfjigc« ©djießen.

a. ©aloenfeuer auf fürjeie ©iftanjen, 15 ©djüffe.
5 ©djüffe gtuppenweife. ©iftanj 225 m.
5 feftion«welfe. „ 300 m.
5 „ fompagnieweife. „ 400 m.

b. ©aloenfeuet auf gtöfjere ©iftanjen (SBetetjcungSfdjlefJen),

20 ©djüffe.
5 ©djüffe, ©tftanj 600 m.

15 ©djüffe, ©iftanj 800—1200 m. unfc nod) größere ©f«

ftanjen, wo fcfe SBetbättnfffe c« geftatten.
<5« empfiehlt ffd), bfe ©aloenfeuet abwedjfclnb nut »on bet

§ätfte bet SWannfdjaft fcbjcfjen ju faffen, wätjtenb bet anfceten

¦Spälfte ©elegenbeit jut «Beobadjtung fcet SBiifungen biefer

geucr gegeben wftfc. (©lebe audj UntentäjtSjtcle Sfffer 5
©djlefstbeotfe.)

c. Sitallleutfeuet, 45 ©djüffe in fctet Uebungen auf »etfdjfe»

»ene ©Iftanjen, womöglfdj auf wedjfetntem Scttaln.
5. Dualififation fcei ©djület. Slufjet fcen Wotcn aögemefnet

Statut ftnb nod) foldje ju erttjeften übet:
1. Sb«0"tffd)e« SBlffen.

2. SPtaftlfcbe Seiftungen.

3. SBefäbfgung jur 3nftt-tftfon.
©fc SJtote „(Sfgnung" bcuttbcflt nut tfe SJefäfjfgung jum

Äotpotal.
SWit fcen jum SBefuajc bet DfftjfctbflbungSfcbute empfoblenen

©djületn Ift efne fdjtiftlldjc SPtüfung »otjuneljmen (ftebe $rü«
fung«programm im Slnjiange jum ®cncralbefeb,l), beren ©rgeb«

nfffe nebft ben Stnträgen be« Ärcf«tnftruftor« tem ©djulbettdjte
befjugeben finfc.

6. ©djlufjbetidjt. ©et Ärel«fnflruftor erftattet fpäteflcn« 14

Sage nacb SSeenbtgung ter ©djule bem Dbctlnfttufiot einen

futjen .Beridjt übet ben ©ang be« Unterrtdjte« unter Slufjäblung

fcet fn iebem Unterttd)t«fad)« ettf)eitten ©tunbe unfc untet SBe«

grünbung aUfäfliget am 3nfttuftfon«piogtamm notbwenbfg ge»

wotfccncn Slbwefdjungen, inbem et fidj gleidjjeitig übet feine

SBaljincrjmungen unfc ©tfabrungen über bie ©djule au«fpridjt.
Sein, 28. 3anuat 1884.

©er Dbetfnfttultot bet 3nfantetle:
Dt u b o l f.

— Oernifdje SBinletriebftiftunfl.) 3m ^n 1883 ftnt»

betfelben an ftetwtaigen «Belttägeit jugefjoffen gl. 1416. 30
an Äapttaljfnfen „ U68. 90

Sufammen gt. 2585. 20
unb bcttSgt ba« ©efammtoctmögtn bet ©tfftung auf 31. ©e«

jembet 1883 gt. 29,081. 65, beftetjenb tn Sfn«fd)riften, ange«

fegt bet ber ßijpotljefatfaffe be« Äanton« SBetn.

3-bem wit bfcmtt fcfe eingegangenen SBettäge fcen betteffenben
©onatoten märmften« »erbanfen, fönnen wfr nfdjt umf)fn, um
fernere güttge Suwenbungen bfttenfc, fcen Swecf fcer betnlfajen
SBlnfcltfebftlftung neuetbfng« befannt ju geben.

„Untet bem Warnen „•Bfnfelifebftfftung" wftb füt fcen Äanton
„'Bern efn gonb gebtltet, um au« fcemfelben fm Äifegäfatle SBet«

„wunfcete unb beten Slngeljötlge, fowie audj bfe ^tntcrlaffcnen
,fcet ®efa(lenen ju unterftüfeen."

SBenn wft auf bie gleidjen Stiftungen einiget anbetet Äan«

tone bilden, j. «8. ©t. ©allen, fo finben wir, bafj fie fia) bott
einer bebeutenb gtöfjetn SPopularltät erfreuen, wa« jut golge tjat,
bafj fcle '«Beiträge unglcfdj reidjlldjet fließen.

(©fe XVII. 3al)te«tedjnung ter ©t. ©adtfdjen SBlnfefrfeb«

ftlftung wei«t etne gontySPetmeljrung füt fca« »erftoffenc 3abt
»on gr. 11,728. 20 unfc pro 31. ©ejembet 1883 efn ©efammt«
»«mögen »on gt. 124,687. 50 auf.)

SBttuntei laffen niajt, bfe bctnffdje Sffifnfeltfebjtfftung um Itjre«
etlen Sioccte« Witten «Bebörten unb SPrtöaten neuetbfng« jut gtft.
«Seiücfftdjttgung auf« SBefte ju empfehlen.

©ililiopa^ie.
Eingegangene SBerfe.

20. Scltfd)tfft füt SPfettefunte unb SPfetfcejucbt. ©ifdjelnt mo«

natlid) einmal. SPtei« für fcen Saljrgaitg 4 gr. SBet«

lag »on ©djlifljaifct u. (Sbner fn ©tuttgatt.
21. Sport, Dr. 3ul., Safdjcnbudj bet fclbätjttldjen 3mpto»lfa«

tfon«tedjnff. SBom fntetnatfonalcn Äomite be« totben Äteuje«

geftörrtt SPrel«fdjrfft. 8°. 304 ©. SWit 188 Jpoijfdjnttten.

Stuttgart, gerfc. ©nie. SPtef« bt. gt. 6. 70, gebb. gr. 8.

22. ©a« preußifdje 3nfantetie«©rerjter«Weglement in feiner bt««

betigen ©ntwtcfelung unfc fcie gotfcetungtn fcer ©egenwatt.

1812—1847—1876—18?? 8°. 58©. §anno»et, «£el«

wing'fdje S8ettag«bud)b. SPtel« gt. 1. 60.
23. Eungwife, SH„ ©er Jtjuffdjmtefc. Settfdjtift füt ba« gefammte

«§ufbefd)lag«wcfen. I. 3abtgang. SWit 40 Slbbilbungen.

©te«ten, ®. ©djönf-lb. spiele per Sabrgang gt. 4.

In der Buchdruckerei von J. L. Bacher in Lnzern
ist soeben erschienen :

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Von einem Instruktions- Offizier
(Oberst». Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Fr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des
Instruktionsdienstes Raths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen und ist
erläutert nnd ergänzt auf Grund langjähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werthvoller Rath-
geber sein.

Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sieh
beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Keglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

£ittpt eine gktCage.
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halten. Häufige Uebungen im Melde« und in schriftlicher Er,
ftattung »on Rapporten.

Für die Felddtenst, und Gefechtsübungen und namentlich für
den Unterricht in der Feuerlciiung find 1(X) Ererzterpatronen per

Mann bewillig'.
L. Schießxrogramm. Mit den Schießübungen soll, da« erste

PrüfungSschteßen ausgenommen, nicht »or Anfang der zweiten

UntcrrtchtSwoche begonnen werden. Für dtese Uebungen sind im

Ganzen ISO Patronen per Mann bewilligt, wovon 100 auf daS

Einzelnschießen und 80 auf da« gefechtsmäßige Schießen fallen.
Etn allfäiltger Patrvnenüberschuß am BedingungSschießen kann

für die Tirailleurfeuer »erwendet werden.

1. Einzelnschicßen. DaS Etozelnschießen theil, sich in:
a. Etn Prüfungsschießen (vergleichende« Feuer) 10 Schüsse,

wovon 5 Schüsse am zweiten Unterrichtstage und 5 Schüsse gleich

nach Beendigung de« EtnzelnschicßenS abgegeben werden svlle»,

jeweilen auf Scheibe I, Distanz 300 m. freihändig, stehend.

d. Ein Etnzclnschtcße» mlt Bedingungen, ö Uebungen.

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.
1 225 ro. I freihändig, stehend.

2 300 m. I aufgelegt, liegend.

3 22S ro. III frechändtg, knteend.

4 300 m. I „
5 400 rn. I „ liegend.
6 22S rn. V kn'eend.

0. Etn Einzelnschießen ohne Bedingungen à je à Schüsse.

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag,
1 300 rn. V aufgelegt, liegend.
2 225 ro. VI freihändig, knieend.

3 ISO ro. VII „ liegend.
4 225 m. VI verschwindend „ kniecnd.

5 150 ro. V beweglich „ stehend.

6 600 ro. II knteend oder

liegend.

Für die letztere Uebung werden 10 Schüsse verwendet.
Es find alle Anstrengungen zu machen, daß sämmtliche Schüler

das Etnzelnschießen vollständig absolviren, weshalb dle auf das

Schießen vorbereitenden Uebungen mit der größtmöglichsten Sorg»
fält und Genauigkeit zu betreiben find.

2. Gefechtsmäßige« Schießen.

u. Salvenfeuer auf kürzere Distanzen, IS Schüsse.

5 Schüsse gruppenweise. Distanz 225 in.
S sektionswetse. « 300 m.
5 » komxagniewetse. „ 400 rn.

t>. Salvenfeuer auf größere Distanzen (Belehrungsschießen),

2« Schüsse.

d Schüsse, Distanz IZ00 ro.
15 Schüsse, Distanz 800—1200 m. und noch größere

Distanzen, wo die Verhältnisse eS gestatten.

ES empfiehlt sich, die Salvenfeuer abwechselnd nur »on der

Hälfte der Mannschaft schießen zu lassen, während der anderen

Hälfte Gelegenheit zur Beobachtung der Wirkungen dteser

Feuer gegeben wird. (Stehe auch Unterrichtsziele Ziffer S

Schießtheorie.)

«. Tirailleurfeuer, 45 Schüsse tn drei Uebungen auf verschiedene

Distanzen, womöglich auf wechselndem Tcrrain.
5. Qualifikation der Schüler. Außer den Noten allgemeiner

Natur find noch solche zu ertheilen übcr:
1. Theoretische« Wissen.

2. Praktische Leistungen.

3. Befähigung zur Instruktion.
Die Note „Eignung" beurtheilt nur dle Befähigung zum

Korporal.
Mit den zum Besuche dcr OfsizierbildungSschulc empfohlencn

Schülern tst eine schriftliche Prüfung vorzunehmen (siehe Prü<

fungêxrogramm im Anhange zum Generalbefehl), deren Ergeb»

nisse nebst den Anträgen dc« KretSinstruktorS dem Schulbertchte

betzugeben sind.

6. Schlußbericht. Der KreiSinstruktor erstattet spätesten« 14
Tage nach Beendigung tcr Schule dem Oberinstruktor einen

kurzen Bericht über den Gang de« Unterrichte« unter Aufzählung

der in jedem Unterrichtsfache ertheilten Stunde und unter Be»

gründung allfälliger am JnstrukttonSprogramm nothwendig ge»

wordenen Abweichungen, indem er sich gleichzeitig über seine

Wahrnehmungen und Erfahrungen über die Schule ausspricht.

Bern. 28. Januar 1884.
Der Obertnstrukior der Infanterie:

Rudolf.
— (Bernische Winkelriedstiftung.) Im Jah^e 1833 sind

derselben an freiwilligen Beiträgen zugeflossen Fr. 1416. 30
an Kapitalzinsen „ 1168. 90

Zusammen Fr. 25S5. 20
und betrügt das Gesammwermögen der Stiftung auf 31. De»

zember 1883 Fr. 29.081. 65, bestehend in Zinsschriften, »nge»

legt bei der Hypothekarkasse dc« Kanton« Bern.
Indem wtr hiemit dte eingegangenen Beträge den betreffcnden

Donatoren wärmsten« »erdanken, können wtr nicht umhin, um
fernere gütige Zuwendungen bittend, den Zweck der berntschen

Winkelriedstiftung neuerdings bckannt zu geben.

„Unter dcm Namen „Winkelriedstiftung" wtrd für den Kanton
„Bern ein Fond gebildet, um au« demselben tm Kriegsfalle Vcr-
„wundcte und dcrcn Angehörige, sowie auch die Htntcilasscncn

,der Gefallenen zu unterstützen."

Wenn wtr auf die gleichen Stiftungen einiger anderer Kan»

tone blicken, z. B. St. Galle», so finden wir, daß fle sich dort
einer bedeutend größern Popularität erfreuen, wa« zur Folge hat,

daß die Beiträge ungleich reichlicher fließen.

<Die XVll. Jahresrechnung dcr St. Gallischen Winkelriedstiftung

weist eine Fond-Vermehrung für das verflossene Jahr
von Fr. 11,728. 20 und pro 31. Dezember 1833 ein Gesammt-
vermögen »on Fr. 124,637. 50 auf.)

Wtr unterlassen nicht, die bernische Winkelriedstiftung um ihre«
edlen Zwecke« willen Behörden und Privaten neuerdings zur gest.

Berücksichtigung auf'« Beste zu empfehlen.

Bibliographie.
Eingegangene Werke.

20. Zeitschrift für Pferdekunde und Pferdezucht. Erscheint mo¬

natlich einmal. Preis für den JahrguUg 4 Fr. Ver»

lag vvn Schickhardt u. Ebner in Stuttgart.
21. Port, Or. Jul., Taschenbuch der fcldZrztllchen Jmprovtsa-

tionStechnik. Vom internationalen Komite de« rothen Kreuze«

gekrönte Pretsschrift. 8°. 304 S. Mit 188 Holzschnitten.

Stuttgart, Fe,». Enke. Preis br. Fr. 6. 7«, gcbd. Fr. 8.

22. Da« preußische Jnfanterie.Ererzier^Rcglemevt tn sctncr bis¬

herigen Entwickelung und die Forderungen der Gegenwart.

1812—1317—1376—13?? 8°. 58 S. Hannover, Hel>

wing'sche VerlagSbuchh. Preis Fr. 1. 6«.
23. Lungwitz, A., Der Hufschmied. Zeitschrift für da« gesammte

Hufbefchlagswesen. I. Jahrgang. Mtt 40 Abbildungen.

Dresden, G. Schönf'ld. Prei« per Jahrgang Fr. 4.

In clor SueKàruoKsrsI von Z. I/. L»eKer in I,u«srn
ist sosdsn ersouieneo:

vi« Instruktion ö«r 8eKvei«er!«oden Io>
tsuterie. I. (Mitärsvtiulen. organisation unci

Instruktion.) Von einem Instruktion«-OWner
(Sborsili, r-igger). 8. 176. Vissant initio.-
>?anà Asb. 1 ?r. 5t).

üvseir var, «io Laoàouelr «u seuahtso, iu veieosro
sied, der OtRüier in ctsu vsrsediecieoeo Ì,aZen àes In»
struktioosàieostes LstKs eriroleo Käun. Oer InKirlt
Friinàet siek auk àie «W^iellen VerorànunZeu urrà ist
erläutert noà er^äo^t ant (ìruoà IsogzaKriSsr Routine
uoà IÄiaki-u.r,A.

Das önek àiirits vesentiiek 2u vormekrtsr Selbst-
»tänoigkelt unserer Inlsntsris 0ktî«srs beitragen unci innen
bssomlsrs in »VisasrKolungsKursem ein »ertkvoller NstK»

geber sein.
Oer II. Lireil, ^eleker àerunireilst ersekeiot, virà sisk

besebàitigen mit àsr ^.n^eoàuo^ àer Lxer«ier-Kegisme»ts
von àer Lolààten- fzis ?ur LrÌAsàssounIs.

Kierz« eine Anlage.
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